
BEITRAGE

DIE CH  EN BASIS  MEINSCHAFTEN
DEN OKUMENTEN DER ROMISCHEN BISCHOFSSYNOD

UBER DIE LAIEN

von Joseph Healey
Dıe beıden Schlußdokumente der Bıschofssynode ber die Laıen, die VO

1.—30. Oktober 1987 Rom stattfand, riefen gemischte Gefühle, Erleichterung, Befrie:
digung, Enttäuschung, Frustration, Ja O: Arger hervor. Nunmehr wird das nach-
synodale Dokument VO:  - PAPST JOHANNES PAUL IL gewöhnlich eın Apostolisches
Schreiben erwartetl, das Ende 1988 herauskommen so. In seıner Ansprache
während der Schlußteierlichkeiten der Synode Oktober 1987 WIES der aps auf
die Verschiedenartigkeit der Synodendokumente hın: Lineamenta; Embpfehlungen,
Bemerkungen un! Antworten, die dem Synodensekretarlat vorgelegt wurden; NSETU-
mentum Laboris; Diıe vielen Stımmen , die während der synodalen Diskussionen
hören und die Vorschläge (Propositiones) eingeflossen sSınd. Er sagte dann: „Alle
diese Elemente USAMMMENSCHOMM! werden die Grundlage fr die Erarbeitung des
nachsynodalen Dokumentes bılden, das ıch bald als möglıch schreiben geden-
ke. «1

Unterdessen gıbt noch tortlautend zahlreiche Kommentare und Analysen den
Hauptthemen der Synode, den bısher veröftfentlichen Dokumenten und Vorträgen
SOW1E ZUF Synodenverlauf selbst. Der hıer vorliegende Artıikel wird sıch mıt ınem
spezifischen Gegenstand den Christlichen Basisgemeinschaften den Dokumen:-

befassen.
ten der Bischofssynode, VO den vorgegebenen Lineammta bıs den 54 Vorschlägen

Eın Wort ZUX Terminologıie. Verschiedene kırchliche Dokumefite verwenden VCI -
schiedene Ausdrücke und Bezeichnungen für jenes Phänomen , das allgemeın „Christlı
che Basısgemeinschaften“ n wird. Im folgenden einıge Dokumente und ihre
spezifische Terminologıe:

Instrumentum Laboris „kleine christliıche Gemeinschaften“ (small Christian commMuUN1-
ties) der „kirchliche Basısgemeinschaften“ (basıc church communities).

Synoden-Interventionen: eINE Vielzahl verschiedener Bezeichnungen.
Botschaft das Volk (zottes. „Ekklesiale Basısgemeinschaften” (basıc ecclesial communı!-

ties).
Vorschlag Nr. 77 „kleine Basıs- der SO!:  NanntLEe ‚lebendige‘ kırchliche Gemeinschaf-

ten.  ba (small basıc so-called ‚hving ecclesial communities).
Dıiıe Nuancen der Bedeutung un Interpretation dieser Bezeichnungen varneren. Der

Einfachheit halber iırd diesem Artıkel die Bezeichnung „Christliıche Basısgemein-
schaft“ (Basıc Christian Community BBC) verwandt, sotern nıcht unmıttelbar Zıtate
wiledergegeben werden.

Es 1st wichtig, darauf hinzuweisen, diıe Bezeichnung „Christlıche Basısgemein-
schaft“ un ihre verschiedenen Entsprechungen ın den Dokumenten des Zweıten
Vatikanischen Konzıils (Ausgangspunkt der Bischofssynode 987 noch nıcht vorkommt.
Dıe Verwendung dieser Bezeichnung ınem othziellen Öömischen Dokument 1st
der Ausdruck „‚kleine Gemeinschaften‘ oder communautes des base‘ NrT. 58 des
Apostolischen Schreibens VO: aps Paul VI. über dıe Evangelisierung ın der Welt Uon
heute Unter einıgen Formen findet diese Bezeichnung ofhziellen kırchlichen
Dokumenten heute regelmäßig Verwendung, 7 ım Schlußbericht über diıe

137



Außerordentliche Bischofssynode VO) 1985, der VO: „den ‚Basisgemeinschaf-
ten spricht. (Nr. D

Es folgt ine chronologische Analyse der Behandlung der BCCSs. Am Maı 984
erfolgt dıe Ankündiıgung, das Thema der Bischofssynode 1986 (später verlegt
auf lauten werde „Berufung und Sendung der La:en Kırche und Welt ZWanzıg
Jahre nach dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzil“.

Lineamenta

7985 Die Lineamenta werden veröftentlicht. „Christlıche Basisgemeinschaften“
BCCs) werden diesem Dokument nıcht erwähnt. In vielen Ländern insbesondere der
Drıtten Welt wird 1€eSs mıiıt Überraschung un Enttäuschung ZU Kenntnis SC}
Wenn der Zweck der Lineamenta und der gesamten Vorbereitung der Synode der Ist,
die Erfahrung der La:en (99 Y% der Miıtgheder der Kirche) Kırche und Welt zwischen
19635 un 985 beschreiben und evalulıeren, dann ıst das Fehlen jeder
Bezugnahme auf das Phänomen der Christlichen Basisgemeinschaft auffallend. (sanz
offensichtlich haben die Vertasser der Lineamenta Themen und Schwerpunkte gewählt,
dıe ihrer eıgenen Auffassung VO:  - den Laien SOWI1E ihrer eıgenen Ekklesiologie
entsprachen. Be1l einer nationalen La:enkonterenz Dar-es-Salaam, Tanzanıa, WaTlT

allgemeın der Ansıcht, die Vertfasser der Lineamenta jede Bezugnahme auf die
BCCs bewußt vermijeden hätten, weıl 1 Vatıkan ervosıt. herrsche angesichts der
politischen Auswirkungen der lateinamerikanischen BCCs, dıe dort Spanısch „Com -
munıdades Ecclesiales de Base‘ (CEBs)nwerden.

Dıe überwältigende FEviıdenz der Ortskirchen überall der Welt bezeugt das
dynamische Wachstum der BCCs während der Jahre 1965 bıs 1985, en Wachstum,
dessen Spiıtze oft Laıen, Männer W1E Frauen, stehen. In Lateinamerika g1bt
inzwischen 180 000—-200 000 BCCs. In kırchlichen Dokumenten, WI1IE twa den Erklä
LUNSCH VO: Medellin und Puebla (1980) sınd S1E eindeutig bestätigt und ermutigt
worden.

Unabhängig davon sınd uch 1ın Afrika BCCs entstanden un gefördert worden:
Ostafriıka werden S1EC „Kleine Christliche Gemeinschaften“, Zaiıre „Lebendige Kırchli-
che Gemeinschaften“ genannt). Hıer wAäare insbesondere auf die Dokumente der
AMECEKEA (Assocılation of Member Epıscopal Conterences Eastern fIrıka) VO 1973,
1976 un 979 verweısen WI1E uch auf dıe Prioritäten, dıe VO) der Bischotskonfte-
1enNz VO)]  - Zaiıre den trühen sechzıger Jahren gesetzt wurden.

Verschiedene Formen blühender Christlicher Basisgemeinschaften finden sıch gle1-
cherweise ın Asıen, twa auf den Philippinen, Papua-Neugumnea, Indonesien und seıt
kurzem auch ın Indien. Der philippinische Bischof JULIO LABAYEN hat nachdrücklich
darauf hingewiesen, ın der Kırche der Zukunft die entscheidenden Impulse VO: der
Bewegung der Christlichen Basısgemeinschaften kommen werden. Wörtlich *1

:ICh prophezeile, die Christlichen Basısgemeinschaften das g653.th Leben der
Kırche ebenso stark beeinflussen werden WI1E seinerzeıt durch das Wachstum der
Mönchsorden, der Benediktiner VO Jahrhundert bis Z.U)] Mittelalter oder der
Jesuliten und sonstigen apostolischen Orden ab dem bıs 1n unNnseTr Jahrhundert
hineıin, oder uch durch die Entwicklung der protestantischen Kırchen 1m Verlauf der
etzten Jahrhunderte geschehen ist.  «3

Zweitellos VOT allem cdıe BCCs, durch die Laıen, Frauen und Männer, sıch
1Im fraglichen Zeitraum VO): 5-—-1 aktıv ım Leben VO: Kırche und Welt engagıert
haben. BCCs sınd

1) Cn Kirchenmodell, eın Weg, Kırche sE1N;
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eın Raum , die Schrift reflektiert un! auf das täglıche Leben angewandt bzw.
über das täglıche Leben ım Licht der Schrift reflektiert wird;

3) eın Prozeß, durch den Laıen /Ä aktıven Teilnehmern den Dıensten un! der
Evangelisierung werden:

4) eın fIruchtbarer Boden für die Entwicklung VO] Laı:endiensten:;
5) eiINE dynamische Kraft Z.U)  — Sensibilisierung und Umwandlung der Gesellschaften,

1mM Hıinblick auf die Probleme VO!] Gerechtigkeit und Frieden.
In den Lineamenta 1st die ede VO: Autbau VO  - Gemeinden, Pfarrgemeinden un!

VO):  - sinnvolleren Formen VO): Laıenzusammenschlüssen, ber ım Hinblick auf BCCs
völliges Schweigen. Der Schlußteil der Lineamenta umftaßt ınen Block VO 14 Fragen,
dıe VO den natıonalen Bischofskonterenzen beantwortet werden sollten. In vielen
Ländern tand daraufhin eın ausgedehnter Konsultationsprozeß VO': der 1Özesan- bis
hın ZU Pfarrebene Dabe:i wurde immer wıeder hervorgehoben, die Lineamen-
La- ragen ın die vatıkanıschen Kategorien eingebunden und als solche eiıne
Antworten förderten, cdıe VO der Dynamık der La:en-Aktivıtät Kırche und
Welt vermiuttelten.

Fiınige Länder und Gruppen fingen AIl, ihre eıgene gelebte Erfahrung der Laı:en
überprüfen, lediglich die Fragen anderer beantworten. S50 bereitete beispiels-
welse CIn Bischof ın Tansanıa eıgene Fragebögen als Diskussionsgrundlage für seiıne
Pfarreien VO)] Dıe grundlegende rage arın hieß „Was Wäal 11SCIC (Ihre) gelebte
Erfahrung als Laı:en uUuNnseTeT Pfarrei/Diözese den etzten Jahren?“ Auf diese
Weıse WaTlr ben diese Erfahrung selbst der Ausgangspunkt der Dıskussionen und der
nachfolgenden Berichte.

P Instrumentum Laboris

7986. Mehr als Bischofskonterenzen sandten Antworten auf die Lineamenta C1Nn.
Dıese Antworten und anderes Materıial wurden zusammengefügt un! synthetisiert ım
Instrumentum Laboris, das als Arbeitspapier der Synode AA Aprıl 1987 veröffentlicht
wurde.

„Christliche Basısgemeinschaften“ tauchen LIUT einmal auf, un! ZW al ın Paragraph
57 Unter der Überschrift „Dıe Lajen un die Sendung der Pfarrei“ heißt diesem
Dokument: „Oft suchen die Gläubigen tiefere persönliche un!' gemeinschaftliıche
Beziehungen, S1C möchten konkreter mıtwirken der Sendung der Kırche. Viele
‚kleine christliıche Gemeinschaften‘ oder ‚kiırchliche Basisgemeinschaften‘ schenken
ıhnen solche Erfahrungen. Zuweilen konnte dan dieser Gemeimschaften dıe Erfüllung
der Sendung der Kırche unmuittelbarer auf die Bedürfnisse der Menschen worten;
VOT allem Großpfarreien oder dichtbesiedelten Gebieten, dıe instiıtutionalisierte
Präsenz der Kirche noch schwach 1st oder den Anfängen steht. [DDas Lehramt hat des
öfteren dıe Krıterien ıner Beurteilung dieser Formen der ‚COMMUNI1O und
Mitwirkung‘ der Gläubigen Autfbau der Kırche formulhert.

In diesem Rahmen dart uch dıe unersetzliche Arbeit der Katechisten für die
und ständige Evangelisierung vieler Länder nıcht unerwähnt bleiben. Ihre Kompetenz
und ihr Engagement haben einerseıts den Glauben ler vertieft und sS1C andererseits
ZU] Bindeglied zwıschen Laıen und Priestern gemacht. Weıl s1ıe ihren Brüdern un
Schwestern, die La:en sınd, näherstehen, verhelten sS1C ihnen ınem unmıittelbaren
Verhältnis ZUT Kırche. Sıe sınd ıhnen eın Vorbild: Ihr Wirken zeıgt, das Engage-
mImMment für den Glauben un dıe Opfer, verteidigen, nıcht 11UT den Priestern und
Ordensleuten, sondern uch den La:en zustehen.“

Eimnige Punkte ın diesem lext verdienen besondere Beachtung. Zunächst werden dıe
Pfarreien als „der allgemeine Ort der Miıtwirkung der La:en Leben und Sendung der
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Kırche“ deutlich hervorgehoben. Dabe1 signalısıeren viele Diözesen insbesondere der
Drıtten Welt eindeutig, das Modell der Pfarrei den Bedürfnissen UNSCICI Zeıt nıicht
mehr gerecht wIrd; ist groß, unpersönlich. In seinem Kommentar der
Betonung, die dıe AMECEA-Studienkonferenz VO) 1976 auf die systematische Bıldung
un Förderung VO: kleinen christlichen Gemeinschaften gelegt hat, weılst Bischot
PATRICK K ALILOMBE darauf hın, diese Feststellungen der ostairıkanıschen Bischöfte
ınen „entscheidenden Wendepunkt in der Pastoralpolitik Ostafrıka darstellen. Fkuür
die Bischöte 1st der Entschluß, kleine christliiche Gemeinschaften ZUL Grundlage des
christlichen Lebens und Zeugnisses machen, nıcht LIUT iıner unter vielen möglıchen
egen, un 1st uch keine vorübergehende arotte der heutigen Kıirche. Darın ist
en grundlegendes ngagement un! eEINE ernstzunehmende Verlagerung des astoTa-
len Schwerpunktes sehen. Dahinter steht die bewußte Absıcht, unser pastorales
System, NSCIC pastorale Polıitik un! Praxıs tiefgreifend verändern. Bıs Jetzt War das
allgemeın anerkannte System, das Leben der Kırche aut der Pftarrebene un nıcht auf
weıter darunterliegenden Ebenen verwurzeln. Unter den bei u1ls Ostafrıka
vorherrschenden Gegebenheiten kann as, W as WIT Mıssıonen der Pfarreien &;
nıcht als Basıselement der Ortskirche BC werden. WOo das dennoch geschieht,
1st dıe Ortskirche ZUI11 Scheıitern verurteilt. Wır brauchen eın System, dem die
Grundelemente der Kırche ben jene vorgegebenen kleineren Gemeinschaften siınd,

sıch das gewöhnliche Leben der Menschen abspielt.“”
Der zıtıerte Jlext AUS ınstrumentum ADOrTiSs ist eEINE sehr wenıg anregende Darstellung

dessen, W as dynamıisches Pfarrleben sSC1IN soll. Da wird nırgendwo die Communi1o-
Ekklesiologie erwähnt, welche dıe Ptarrei als eINE Gemeinschaft VO Gemeinschaftten
versteht. Dıe Erklärung besagt, die BCCs oder SUCSs als eıne Art moderner
Pastoralstrategie entstanden selen. Sıe geht wesentlichen Punkt vorbel, die
BCCs ine NEUC Weıse des Kırcheseins darstellen.

Bischot CORNELIO WIT, Generalsuperior der Mill-Hill-Miıssionare, kommentiert das
La:en-Thema der Bischofssynode mıiıt sehr oftenen Worten: „Christliche Basısgemeinn-
schaften sınd das meılsten geeignete Werkzeug, dıe La:en ZUT Wahrnehmung
und Annahme ihrer Berufung und Aufgabe ın Kırche und Welt rAe! führen. Ich finde
daher sehr schade, das Arbeıitspaplier der Synode, das 1m Namen des Sekretarıiates
ZU Anfang dieses Jahres dem Tıtel Instrumentum Laboris veröftfentlicht wurde,
diesem vielversprechenden Phänomen der Kırche VO  - heute Paragraph 57 L1UT

ein1ıge wenıge Zeılen wıdmet.
Dıie Christliche Basisgemeinde ıst nıcht eINE LCUC Art des Autbaus der Pfarrgemein-

de, sondern EINE LIEUC Weıse, Gemeinschaft aller Getautten seın, einschließlich
derer, dıe als Priester und Bischof en besonderes Amt ZUV Errichtung un! Entwicklung
der kirchlichen Gemeinde empfangen haben.

Beım Lesen des Arbeıtspapılers der Synode empfinde ich als sehr bedauerlich,
nıicht J tragısch, iıhm otftensichtlich der Wahrnehmung der Konse-
YJUCHZCIL des schönen un grundlegenden Communi0-Konzeptes mangelt, das sıch
W1E eın goldener Faden durch das SANZC Papıer zıiıeht. Schon das Wort Commun10 >

Menschen denken, alle Menschen: jeden einzelnen mıt seiınen Bestrebungen,
Bedürfnissen un! Gaben Dıe große Mehrheit bilden die Machtlosen un! die Stimmlo-
SCI)L, die SO:  Nannte schweigende Mehrheit. In vielen Ländern sınd S1C C3, die die
Christliche Basisgemeinschatten bılden, zusammengesetzt d Uus den Armen der
Gesellschaft. Alles, W as das Arbeıitspapıer über S1E n veErMAaS, 1st, S1E „ın
besonderer Weıse Anteıl Kreuz Christı un! arum uch der Sendung der Kırche
haben‘

Ich finde diıesen Paragraphen her herablassend als erhebend un bezeichnend für
EeINE Einstellung gegenüber den Armen, die mehr nach Almosen schmeckt als nach
ınem Empfangen VO)] ihnen.“®
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In ınem The Tablet gerichteten Briet schreiben AURICE und ARGARET MAGE!I
„Auch WIT sınd, W1EC Bischof de Wıit, traurıg darüber, die Synode ber dıe Laıen
verabsäumen wird, den wertvollen Beitrag der Christlichen Basısgemeinschaften ZU1

ormung, Bıldung und Entwiıcklung katholischer Männer und Frauen ‚.hören‘. ber
WIT haben uch dıe Hoffnung, selbst Jetzt noch nıcht spät ist fr ınen ufruf

Bischöfe und Priester, doch den C1I1OITI1NCH Wert ZU ‚sehen‘, den s$1C mıt diesen
‚lebendigen Zellen‘, oder WI1E iımmer diese Christliıchen Basisgemeinschaften
C1INCIIH INAaS, Dıözesen, Dekanaten und Pfarreien haben. Sıe SOTSCII für eINE StEets

verfügbare und wirksame Bıldung un! ormung aller, Sanz gleich, welchem Punkt
oder Reifegrad S1E auf ıhrem Glaubensweg angelangt sınd, en Prozeß, den NSCTEC
Kiırche heute nötıg braucht.“‘

Dıes wirtft eEINE naheliegende rage auf. War die mangelnde Betonung der BCCs
wirklich e1n u Spiegelbild der VO' den Bischotskonterenzen übermuittelten
Antworten” (5a02Z offensichtlich nıcht. Eıne große Zahl VO: natıonalen Bischotskonte-
LEMNNZEIN hatten ihren Antworten auf die Fragen der Lineamenta nachdrücklich dıe
BCCSs erwähnt: Brasıilien, Kolumbien, Kenıia, Rwanda, Sudan, Zaıre, Südafrika, Indone-
sıen, Papua-Neuguinea, Phiılıppinen, Thailand, L1UT ein1ge C111NC1). Nehmen WITr
die Antwort VO)] Kenna: auf Seılite ihres Berichtes die Synode SCH die Bischöte
VO)] Kenlia dem Punkt rüchte des verstärkten Bewußtseins der LaJ:en hinsicht-
ıch ihrer Rolle: „Viele Pfarreien sınd unterteilt Ortsgemeinden oder Außenstationen,
denen eıgene Namen der Jeweiligen einheimischen Sprache gegeben werden. Dıese
Gemeinden ıiederum bestehen AUS einer Anzahl Kleiner Christliıcher Gemeinschaften.
Dıe AMECEA-Bischöfe übernahmen die Einrichtung Kleiner Christlicher Gemeinschaf-
ten (Small Chrıstian Communiuties SCCs) als ihre prior1ıtäre Aufgabe für die
Apostolatsarbeıt der achtziger Jahre. Dıe Beteiligung der Laıen cdiesem Apostolat
trıtt deutlich hervor, un! der bisherige Erfolg der SCCSs 1st weıtgehend ihrem
ngagement zuzuschreiben.“*

ESs darf vermutet werden, dıe Verfasser des Instrumentum Laboris cdie Bedeutung
der BCCs Aus iıner Reihe VO:  — Gründen heruntergespielt haben. Der Vatikan ıst NervVOSs
ı9l des politischen Charakters VO BCCs VOT allem Lateinamerika und den
Phiılıppinen. BCCs werden mıiıt Befreiungstheologie, Volkskirche un! marxiıstischer
Analyse Verbindung gebracht. Behirchtet wiıird auch, die BCCs ZU ıner
Parallel-Kirche, ıner unabhängıigen Struktur werden könnten.

Zu dem Aaus Instrumentum Laboris Nr. 57 zıtıerten Abschnitt über die Katechisten muß
ın bezug AU; dıe BCCSs eın Wort gesagt werden. Dıese Darstellung bestätigt ufs NEUC
die tradıtionelle Rolle des Katechisten als eINE Kombination VO:  - „Boy des Priesters
und Mittelsmann zwıschen iıhm und den Einheimischen. Während der etzten Jahre
hat die rapıde Entwicklung der BCCs eın Aufblühen VO) Lai:endiensten und ausgedehn-
FeT. La:ien-Führerschaft bewirkt, der Katechist nıcht mehr W1eE früher 1InNne
bevorzugte Rolle quasiklerikaler Prägung spielt. Kınıge der La:en-Führer 1n den BCCs
un die tradıtionelle Arbeit des Katechisten, ABr Beispiel leiıten S1C den „Sonntags-
Gottesdienst ohne Priester“. Mehr un! mehr ber 1st cdie LICUEC Rolle des Katechisten dıe
des Anımators VO! Anımatoren 1m Kontext der erweıterten Laiendienste.?

PE Besondere Vorbereitungstreffen
Weltweit gab eine lange, sorgfältige und ausgedehnte Vorbereitung auf die einen

vollen Monat dauernde römische Bischofssynode ım Oktober 987 In vielen Ländern
gab natıonale Konsultationen bıs hinunter den T: Darüber hinaus
wurden internatiıonale Treften VO Laıen, Bıschöfen, Priestern und Ordensleuten
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veranstaltet Dreı cdieser Treften, die Italıen stattfanden, wollen WITL ler näher
untersuchen

„5Semıınar über die Laıien der Mıssıon , veranstaltet VO' Dokumenta
ONS- und Forschungszentrum) ı Rom , März 1987

Tagung ZU Thema der Synode, veranstaltet VO: Päpstlichen Laıienrat, KRocca dı
Papa, Maı 987

Tagung ZU Thema Ordensleute un die Synode ber dıe Lai:en veranstaltet
VO: der Vereimugung der Ordensoberen (Union ot Superl10ors General SG) Vılla
Cavalletti, Maı 0® 7

So wertvoll diese Veranstaltungen siıch uch '11, ehlten dabe! doch dıe
Vertreter VO der Basıs, VO: den grassroots Da gab eiıne tımme VO den BCCs aller
Welt Be1l dem erfolgreichen Semıinar die TEL Hauptsprecher der Laıen
gebildete, mobile und entsprechend S1ıLULETLE Vertreter der höheren Klasse. Wıe Oal N der
Organısatoren einsichtsvoll bemerkte, „1SL sehr schwıerı1g, Leute VO] der Basıs ZUI

7[{Teilnahme natıonalen der internationalen Tagungen bewegen‘”.
Das Tretten ı Rocca Cl Papa Warlr der d at C111 spezielle Konterenz ZU Auswahl

der La:enzuhörer der Synode Diese Hörer wurden (9) oben gewählt nach
sorgfältiger Prüfung durch den Päpstlichen Lai:enrat

DıLie USG Tagung hatte drei ommnenNte Zeugen den Präsıdenten der Internationa-
len Katholischen Organısationen (I1I0Cs) den Gründer der Bewegung für Gemeinschaft
und Beifreiung (Communion and Liberation Movement) un den Gründer der Focoları
Bewegung In SC1INEIN Vorwort Zu Tagungsbericht beschreibt der Generalsekretär der
USG Rev MARCEL ENDROT die inhaltliıche Fülle cdieser Tagung, stellt ber
hinsıichtlich ihrer Begrenzungen est Die kleineren Bewegungen un Basısgemeılnn-

«11schaften wurden kaum erwähnt

Interventionen der Synode
Während der Plenarsıtzungen zwıschen dem und 13 Oktober 1987 kamen

wirklich die Stimmen der Weltkirche Gehör mehr als 220 mündlhliche Interventio-
91  - 202 VO)] 'ast jeder Bischofskonferenz und VO) den Laı:en Zuhörern) wurden
USamnmeı) IMNIL schriftlichen Interventionen vorgebracht Viele Kommentato-
/ U wed  - sagten, dieser Austausch VO pastoralen Erfahrungen AUS ler Welt das Beste
der g aNZCN Bischofssynode WAarTlr

In cdieser ersten Phase der Synode gab 27 mündliche un schriftliche Interventio-
191  - über Christliche Basisgemeinden (BCCSs) die 'ast ausnahmslos pOSIUV un befür:
wortend Eıne Aufgliederung sıeht WIC tolgt Aus

Anzahl der Interventionen Geographisch ach
ach Kontinenten Bischofskonferenzen
15 frika Kenıa, Malawı, Sudan, Tansanıa, Uganda, Zambia, Lesotho,

Südafrıka, Zimbabwe, .hana, Gabun, Malı Zaıiıre (3 Inter-
ventionen)

14 Lateinamerika Antillen, Bolivien, Brasılien (3 Interventionen) Kolumbien
(92 Interventionen) Ecuador, Salvador Haıtı, Honduras,
Paraguay, Uruguay, Venezuela

Asıen Papua Neuguınnea, Philıppinen Interventionen)
Nordamerika Veremigte Staaten VO Nordamerika (Q2 Interventionen)
FEuropa Portugal
Vatıkan Kardınal Joseph Tomko VO:  - der ongregatıon für die

Evangelısation der Völker
27
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Während BCCs den Lineamenta gar nıcht un!' 1m Instrumentum Laboris 11U: flüchtig
erwähnt wurden, kamen die Stıiımmen der Bischöte un Vertreter AUS aller Welt laut
und deutlich Gehör. Fast alle Interventionen 1, W1E SESAaRLT, pOSIUV. Dıe BCCs
wurden insbesondere als Ort der Bildung un! ormung der Laien und als Resource ür
Laienführungskräfte hervorgehoben. 12

Im folgenden als Beispiele ıer nterventionen ZU Thema Christliıche Basısgemeiln-
schaften:

„Schon se1lt den 60er Jahren haben sıch die Pfarrei-Außenstationen un! Zweıigstel-
len der Schulen als eın weıter Rahmen für eın apostolisches Leben der Kırche
erwıesen, bei dem mehr Kirchengemeinschaft als die Institution gehen sollte.
Dıe Bischöfe VO: Zaiıre traten daher die Entscheidung, Lebendige Kirchliche Gemeinschaf-
fen schaffen, auf denen dıe apostolısche Organısation der Kırche uch heute noch
gründet  . Bischof LAURENT MONSENGWO PASINYA, Zaire).

„Dıe ründe für solch posıtıve Entwicklungen ın der Partızıpation der La:en
der 1SS1oN der Kırche hegen der Förderung un! Pflege der Kleinen Christlichen
Gemeinschatften, der WITr Bischöfe des AMECFEA-Bereiches den Schwerpunkt der
Ausrichtung uUNSCTICT apostolischen Arbeit sehen. In den Kleinen Christlichen Gemeinn-
schaften versammeln sıch dıe Gläubigen Jeweils iıhrer unmittelbaren Nachbarschaft
ZU gemeinschatftliıchen Bibelteilen, Nachdenken und Gebet. Auf diese Weıiıse fordern
S1E sıch gegense1lt1g heraus dem, W d>$ Chrıstsein bedeutet“ (Erzbischof ELIAS MUTALE,
Zambia).

„Dıie Bischotskonferenz @} Tansanıa hat sıch dafür entschieden, den Autbau
Kleiner Christlicher Gemeinschaften als eINE pragmatische Strategie tördern. Dıese
Gemeinschaften umschließen den Laıen inmıtten des soz10-öÖkonomischen un! polı-
tisch-kulturellen Milieus. In olchen Gemeinschaften schatten WITr günstıge Bedingun-
SCcHh als Nährboden für ınen lebendigen christlichen Glauben, der auf ganzheitliche
Weıse die menschliche Person umtaßt“ (Bischof JOSAPHAT LEBULU, Tansanıa).

„In Afrıka WIT! das allgemeine Priestertum ın all seinen Dımensionen den
Kleinen Christlichen Gemeinschaften lebendig und kann dort uch leichter gelebt
werden“ Bischof HENRY KERLEN, Zimbabwe). ®

Von den 14 Interventionen, die ZzZu Thema „Christliche Basisgemeinschaften“ AusSs

Lateimamerika kamen, die AusSs Bolivien und Brasılien besonders wiıchtig. Von
den zweı Interventionen Aus Kolumbıiıen Wädadl eiıne pOSItLV und eEINE negatıv.

Irotz der großen Zahl VO: Interventionen bezüglich der Christlichen Basısgemein-
schaften, wurde diesem Thema nıcht die verdiente Aufmerksamkeit zuteıl. Eın Faktor

dıe unterschiedlichen Ekklesiologien, die den Verlauf bzw. die Dynamık der
Synode bestimmten. ETER HEBBLETHWAITE schreibt dazu: AAn der Debatte über

die Bewegungen (movements) steht eIıNE SaANZ bestimmte Auffassung VO: der Kırche auf
dem Spiel. ewegungen stellen den Gegenpol den Basisgemeinschaften dar, die VO'

unten her aufsteigen, die kreatıv sınd den Dıensten und auf den Geıilst warten
mussen Dıe Debatte zwischen ewegungen und Basisgemeinschaften WIT! auf der
Synode nıemals Gang kommen, weiıl aum ]Jemanden 2,1bt, der tür die Basısge-
meinschaften sprechen kann. Dıe Bewegungen schüchtern lein schon durch TE
zahlenmäßige Stärke C1N.  «14 Er führt sodann das Beispiel der beiden La:en-Zuhörer AuUusSs

Brasılien anl, das Ehepaar-Team OLINDO un! ARILENE 1 0ALDO. Sıe gehören ıner
Glaubensbewegung deutschen Ursprungs an, der sogenannten „Schönstatt-Bewegung“.
ber uch S1eE als Vertreter Brasıliens her uslese VO] oben'  A Angesichts der
Tatsache, Brasıliıen VO) len Ländern der Welt die größte Zahl VO Christlichen
Basısgemeinschaften hat (an die 100 000 BCCs, bestehend us gläubigen un! oftmals
unterdrückten Menschen), wäare höchst angebracht SCWESCH, BCC-Führer „VOINl
unten“ als Vertreter der LaJ:en Brasıilien wählen. Dıies ber 1st nıcht geschehen.
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Botschaft das Volk („ottes

161 1st bereits geschrieben worden über den merkwürdiıgen und für viele frustrie-
renden Verlauf der Synode über unnötıge Geheimhaltung, Verwässerung bestimmter
Schwerpunkte ın der Schlußredaktion der Texte USW. Es genügt testzustellen,
der abschließenden „Botschaft der Synodenväter) das olk Gottes”“ die BCCs
Abschnitt 10 ber „Dıe Pfarrei“ erscheinen:

„Dıie Pfarrei 1st innerhalb der 1LÖzese der gewöhnlıiche Ort, dem sıch die
Gläubigen versammeln, der Heiligkeit wachsen, der Sendung der Kırche
teilzuhaben und die Gemeinschaft der Kırche leben.

Miıt großer Genugtuung stellen WITr fest, die Pfarrei iImmer mehr EINE Gemeinn-
schaft VO: Gemeinschaften wird, dıe lebendige Miıtte für Bewegungen, kirchliche
Basısgemeinschaften und andere Gruppen, dıie sS1C stärken und 1ederum VO)] iıhr
befruchtet werden.“!  5

Mıt Recht kann I11A)}  - fragen: Wiırd diese eınzıge Bezugnahme den vielen Interventlio-
19188  — über BCCs, den Berichten der kleinen Arbeıtsgruppen USW. gerecht? Der Ion
dieses Abschnuitts geht deutlich VO): oben nach MN, VO)] der Pfarrei her abwärts.
Der Dynamısmus der Christlichen Basiısgemeinschaften als Kirche VO: den Wurzeln her
und als eiNneE MLNEUEC Weıse, Kırche se1n, wiıird nıcht dadurch ausgedrückt Ooder betont,

den Platz un die Rolle der BCCs strikt den Rahmen der Pfarrei eingrenzt.
KEınıge der den frühen Interventionen ZU Ausdruck gekommenen Prioritäten, nach
denen die BCCs der Orte sınd, Laı:en geformt werden un Aus dem künftige
La:en-Führer hervorgehen, wurden völlig tfallengelassen.

VI. IDie Propositiones
Dıe Bischofssynode 1987 über dıe Laı:en verabschiedete 54 Vorschläge, die PAPST

OHANNES 'AUL IL vorgelegt wurden. Dıe zweıte Vorschlagsreihe heißt „Der chrıistlıche
Laıe iınnerhalb der Kırche“. Vorschlag betaßt sıch mıt der „Erneuerung der
Pfarreien“ und enthält eiINE Liste VO sechs Anregungen, W1E die Erneuerung unter den

einer Pfarrei Jeweils herrschenden mständen gefördert werden kann, und deren
zweıte lautet:

„Kleine kırchliche Gemeinschaften, SO;  Nannte Basısgemeinden oder lebendige
Gemeinden, die Gläubigen das Wort Gottes einander muıtteilen und hebevollem
Dıenst ausdrücken können:; diese Gemeinden sınd eın wahrer Ausdruck kiırchlicher

7aGemeinschaft un Zentren der Evangelisation Gemeinschaft mıt iıhren Hırten.
egen Ende der Synode gab Erzbischof PIERRE EYT als Sondersekretär der Synode

1ine Zusammenfassung der definitiven Vorschläge. In bezug auf Vorschlag und die
damiıt zusammenhängenden Vorschläge) sagt $ „Dıe Synode hat sıch insbesondere
mıt dem christichen Gemeinschaftsleben der Basıs betaßt. So wurde über längere
eıt dıe rage des Lebens der Pfarrei (Gemeinschaft VO:  - Gemeinschaften), der
Kırchlichen Basisgemeinschaften W1EC uch der verschiedenen Laienvereinigungen
behandelt.“!”

Wenn diese Erklärungen über die Christlichen Basisgemeinschaften uch sehr gut
sSind, bleibt doch der Eindruck, die BCCs 1L1UX eINE vielen pastoralen
trategıen neben den verschiedenen Laı:envereinigungen, Bewegungen der Kathaol:
schen Aktion und sonstigen apostolischen Gruppen sSınd. Dıe Einzigartigkeit und
Bedeutung der Christlichen Basısgemeinschaften ım Leben un! nenste der Kırche
kommt In der Schlußerklärung der Synode nıcht krafttvoll Z.U] Ausdruck, W1ıeE das
den voTrTansCcpaNgCHNCH Interventionen der einzelnen Ortskirchen der Fall 1Sst.
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